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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE
HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

ERSCHEINT JEDEN MONAT ?-

Goethes Reise durch Graubünden*

von Erwin Poeschel

Wenn das bekannte Wort Goethes, er habe seit der Abreise von
Rom keinen rein glücklichen Tag erlebt, aus einem augenblicklichen
Ausbruch trüben Altersunmutes hervorgegangen sein mag, so können
wir uns doch kaum eine zureichende Vorstellung davon machen, wie
tief der Schmerz ging, der ihn bei der Trennung von Italien bewegte.
Sein Geständnis, er habe zwei Wochen vor der Abreise täglich
geweint wie ein Kind, läßt uns zwar einen unmittelbaren Blick in die

Brandung dieses inneren Aufruhrs tun; nachhaltiger aber wird uns
der wahrhaft tragische Schluß seines Berichtes über die «Italienische
Reise» ergreifen, in der wir unter dem Spiegel der gemessenen Dar-
stellungswiese des nun beinahe drei Jahrzehnte älter Gewordenen die

unbeschwichtigte Erschütterung längst vergangener Tage wie ein
Seebeben spüren.

Im Glänze des kaum geschmälerten Mondes erstieg der Dichter
in der letzten Nacht das Kapitol; das Reiterbildnis des Marc Aurei
rief ihm «den Kommandeur (Komtur) in Don Juan zur Erinnerung
und gab dem Wanderer zu verstehen, daß er etwas Ungewöhnliches
unternehme» ; «in der Einsamkeit der Via Sacra erschienen die sonst
so bekannten Gegenstände fremdartig und geisterhaft», und hier ist

* Erstdruck im Bodenseebuch 1948/49.
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